
Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz bei Roche Basel
Daten und Fakten 2005



Roche-Konzern
Tätigkeit            Pharmazeutische und diagnostische Produkte

und Dienstleistungen zu Prävention, Diagnose

und Behandlung von Krankheiten

Verkäufe 35,5 Mrd. CHF
Gewinn 6,7 Mrd. CHF
Mitarbeitende weltweit 68 218

Roche Basel
Tätigkeit Forschung, Entwicklung, chemische,

biotechnische und pharmazeutische Produktion,

Administration, Konzernfunktionen

Mitarbeitende 6 333
Produktionsmenge Chemie 1 1 225 t
Produktionsmenge Galenik (Feste Arzneiformen) 840 t

Der Mensch
Total geleistete Arbeitstage 1 381 965
Anzahl Betriebsunfälle 2 56
Verlorene Arbeitstage durch Betriebsunfälle 2 545
Roche Accident Rate Betriebsunfälle 3 0,089
Anzahl Unfälle in der Freizeit 2, 4 416
Verlorene Arbeitstage durch Unfälle in der Freizeit 2, 4 8 222
Roche Accident Rate Unfälle in der Freizeit 3 0,488

Die Kennzahlen 
2005

Die Umwelt
CO2-Emissionen 5 43 317 t
NOx-Emissionen 17 t
SO2-Emissionen 2,0 t
VOC-Emissionen 43 t
FCKW-Emissionen 1 466 kg
Menge Industrieabwasser 182 100 m3

TOC* im Abwasser (ARA*-Auslauf) 30 t
Schwermetalle im Abwasser (Blei, Zink, ARA-Auslauf) 4 kg
Sonderabfälle 6 385 t
Internes Recycling 4 827 t

Die Ressourcen
Vollamtliches Personal für SGU 144
Investitionen für SGU 41,3 Mio. CHF
Betriebsaufwand für SGU 36,9 Mio. CHF
Gesamtverbrauch Energie 1 135 TJ
Eingesetzte Rohstoffe chemische Produktion 1 263 t
Eingesetzte Rohstoffe galenische Produktion
(Feste Arzneiformen) 919 t
Total Lösungsmittelverbrauch 6 575 t

* Abkürzungen: 
SGU = Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz
VOC = flüchtige organische Kohlenstoffverbindungen
TOC = Total des organisch gebundenen Kohlenstoffs
ARA = Abwasserreinigungsanlage

1 Total inklusive aller isolierten Zwischenprodukte
2 Seit 2003 inklusive TAVERO AG und temporärer Mitarbeitender
3 Anzahl verlorene Arbeitstage pro Mitarbeiterin oder Mitarbeiter und Jahr
4 Inklusive Roche-Betriebe in Kaiseraugst
5 Exkl. Flugverkehr, Autoflotte, Abwasserreinigung und importierter Elektrizität
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Bildkonzept
Wind steht für Energie, Kraft und Bewegung. Wind verweht Pflanzensamen und
gestaltet die Natur. Eine der ältesten Formen, Energie aus der Umwelt zu gewin-
nen, ist die Nutzung des Windes. Als regenerative und saubere Energiequelle
wird der Wind in Zukunft auch für die Industrie eine immer bedeutendere Rolle
spielen. 
(Der Fotograf Michael Peuckert hat das Thema «Wind» künstlerisch umgesetzt.)
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Roche bekennt sich in ihrer Unterneh-
menspolitik dazu, Fragen der Sicher-
heit, des Gesundheits- und des Umwelt-
schutzes ebenso verantwortungsbewusst
und methodisch anzugehen wie die Be-
mühungen um Qualität, Produktivität
und Wirtschaftlichkeit.

Die vorliegenden Kennzahlen verdeut-
lichen, dass es sich bei diesem Credo
nicht um eine leere Worthülse handelt.
Sie zeigen die Resultate unserer Bestre-
bungen im Bereich Sicherheit, Gesund-
heits- und Umweltschutz am Standort
Basel auf. Dank der grafischen Darstel-
lung des 10-Jahre-Vergleichs lässt sich
der langjährige Trend einfach und rasch
erfassen.

Die in diesem Bericht veröffentlichten
Daten und Fakten 2005 unterstreichen,
dass wir unsere Verantwortung gegen-
über unseren Mitarbeitenden, der Ge-
sellschaft und der Umwelt verlässlich
wahrnehmen. Sie bestärken uns in
unseren Anstrengungen für ein sicheres
und umweltgerechtes Verhalten und
motivieren uns, auch in Zukunft kon-
tinuierlich weitere Verbesserungen
anzustreben.

Editorial

Dass wir damit auf dem richtigen Weg
sind, illustriert folgendes Beispiel: Seit
Jahren verfügen wir in Basel über einen
Standard der Arbeitssicherheit, der
sowohl im Roche-Konzern als auch im
Branchenvergleich ausserordentlich
hoch liegt. Dafür ist Roche Basel 2005
mit dem «Roche Responsible Care
Award» ausgezeichnet worden. Alle Vor-
gesetzten und Mitarbeitenden haben in
ihren Bereichen zu diesem Erfolg beige-
tragen. Wir nehmen die Auszeichnung
als Ansporn, mit unseren Bemühungen
intensiv fortzufahren. Denn ein guter
Leistungsausweis in Sicherheit, Gesund-
heits- und Umweltschutz ist für Roche 
Basel nicht zuletzt auch ein klarer Stand-
ortvorteil.
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Berufsunfälle
Die Zahl der Berufsunfälle hat sich von
57 auf 56 reduziert. Dies ergibt 8,8 Un-
fälle pro 1 000 Mitarbeitende.

Die Unfallschwere wird an der dadurch
verlorenen Arbeitszeit gemessen und ist
leicht gestiegen.

Der beste Schutz vor Betriebsunfällen
ist eine umfassende Prävention. Darun-
ter fallen technische und organisato-
rische Massnahmen, eine fundierte Aus-
bildung und die persönlichen Schutz-
ausrüstungen. Jeder Berufsunfall wird
umfassend abgeklärt, damit die not-
wendigen Lehren daraus gezogen wer-
den können.

Der Mensch
Sicherheit erhöhen, Gesundheit erhalten

Anzahl Berufsunfälle
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Unfälle in der Freizeit
Trotz gezielter Aktionen zur Reduktion
des Unfallrisikos in der Freizeit ist die
Anzahl der Nichtbetriebsunfälle wieder
angestiegen. Diese verursachen einen
sieben Mal höheren Arbeitszeitausfall

Anzahl Freizeitunfälle
(inklusive Roche Kaiseraugst)
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Verlorene Arbeitstage
(inklusive Roche Kaiseraugst)

12 000

10 000

8 000

6 000

4 000

2 000

0

97 981995 96 99 2000 01 02 03 04 05

Der Mensch
Sicherheit erhöhen, Gesundheit erhalten

als Betriebsunfälle. Wir werden deshalb
unsere Anstrengungen um ein wachsen-
des Gesundheitsbewusstsein und eine
verbesserte Sicherheitskultur auch im
Bereich der Freizeitaktivitäten intensiv
fortsetzen.
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Die Umwelt
Verantwortung wahrnehmen, Sorge tragen
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Luftschadstoffe 
(Tonnen)

137 (1995)

Emissionen in die Luft
Gegenüber dem Vorjahr musste aus
markttechnischen Gründen vermehrt
Heizöl extraleicht an Stelle von Erdgas
als primärer Energieträger eingesetzt
werden. Dadurch erhöhten sich die
Emissionen von Schwefeldioxid und
Kohlendioxid.

Kohlendioxidemissionen
(1 000 Tonnen)
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VOC
davon halogenierte
NOx

SO2

Die Emissionen der übrigen Luftschad-
stoffe wurden weiter reduziert.
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Emissionen ins Wasser
Die biologische Abbaubarkeit in der
Industrie-Kläranlage erreichte mit 94%
einen neuen Höchstwert. Bei gleich-
bleibender Industrieabwassermenge
reduzierte sich dadurch die Kohlen-
stofffracht (TOC) am Auslauf der Klär-
anlage.

Schwermetalle wie Blei oder Zink wer-
den fast vollständig aus dem Abwasser
eliminiert.

Industrieabwassermenge 
(1 000 Kubikmeter)
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Schwermetallfracht im ARA-Auslauf
(kg)
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Biologische Abbaubarkeit
(Prozent)
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Gesetzlich vorgeschriebener Grenzwert: 85%

Die Umwelt
Verantwortung wahrnehmen, Sorge tragen

Kohlenstofffracht im ARA-Auslauf
(Tonnen)
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Chemische Abfälle
(Tonnen)
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Allgemeine Abfälle
(kg pro Mitarbeitenden)
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Ereignisse
Wir hatten erfreulicherweise auch in
diesem Jahr keine grösseren Ereignisse
zu verzeichnen. Die Milizfeuerwehr
wurde zweimal aufgeboten: Einmal
unterstützte sie die Berufsfeuerwehr der
Stadt Basel, einmal leistete sie Nachbar-
schaftshilfe zugunsten einer Kollegial-
firma.

Die Pikettfeuerwehr kam gelegentlich
zur Behebung kleinerer Schäden wie 
Leckagen oder bei ausgelaufenem Wasser
sowie zur Befreiung von Personen in
steckengebliebenen Aufzügen zum Ein-
satz. Dabei kamen weder Personen zu
Schaden, noch erfolgte eine Beeinträch-
tigung der Umwelt.

Die Umwelt
Verantwortung wahrnehmen, Sorge tragen

Recycling
Entsorgung

Recycling
Chemisch

Recycling, Verwertung und
Entsorgung von Abfällen
Bei ähnlichen Abfallmengen wie im Vor-
jahr erhöhte sich der wiederverwertete 
Anteil. Allgemeine Abfälle, die sich nicht 
zur Wiederverwertung eignen, werden
in der Kehrichtverbrennungsanlage ent-
sorgt, chemische Abfälle in Sondermüll-
verwertungsanlagen umweltgerecht ver-
brannt.

Altlastensanierung
Roche Basel unterstützt die Bemühun-
gen der Interessengemeinschaft Depo-
niesicherheit Region Basel zur Erarbei-
tung von fachgerechten, dauerhaften
Lösungen für die Gewährleistung der
Sicherheit der regionalen Mischdepo-
nien. Das Projekt zur Totalsanierung
der Sondermülldeponie Bonfol wurde
Ende 2005 von den Behörden geneh-
migt; damit ist der Weg zur definitiven
Lösung frei.
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Personal und Finanzen
Die Verantwortung für Sicherheit, Ge-
sundheits- und Umweltschutz liegt bei
den operativen Geschäftseinheiten; alle
Mitarbeitenden sind in diese Verant-
wortung mit eingebunden. Ein umfang-
reiches Weiterbildungsprogramm hält
sie jeweils auf dem neuesten Stand. Die
Zahl der Spezialistinnen und Spezialis-
ten für Sicherheit, Gesundheits- und
Umweltschutz ist in den letzten Jahren
konstant geblieben.

Die Ressourcen
Verbrauch senken, Mehrwert schaffen

Durch gezielte Investitionen wurde in
den vergangenen Jahren unter anderem
der Brandschutz weiter verbessert, die
Erdbebensicherheit der Gebäude er-
höht, wurden die Produktionsanlagen
erweitert und modernisiert sowie halo-
genierte Kältemittel durch umwelt-
gerechtere Stoffe ersetzt.
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Energie
Grosse Sparanstrengungen haben dazu
beigetragen, den steigenden Energie-
bedarf etwas zu kompensieren. Primärer 
Energieträger ist Erdgas. Zusätzlich
wurden ca. 570 Tonnen verbrauchte
Lösungsmittel als Brennstoffersatz ein-
gesetzt und so umweltschonend ver-
wertet.
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Roh- und Lösungsmittelverbrauch
(Tonnen)

Wasser
Über 90 Prozent des Wassers wird für
Kühlzwecke als so genanntes Fabrik-
wasser verwendet. Es wird zum grössten
Teil dem Rhein entnommen und
diesem nach Gebrauch wieder unver-
schmutzt zugeleitet.

In den Produktionsprozessen und in
den sanitären Anlagen wird Trinkwasser
eingesetzt, das nach Gebrauch in der
Industrie- oder der kommunalen Ab-
wasser-Reinigungsanlage (ARA) fach-
gerecht behandelt wird. Der Trink-
wasserverbrauch nahm in den letzten
Jahren kontinuierlich ab.

Rohstoffverbrauch
Der Rohstoff- und Lösungsmittelver-
brauch variiert mit den sich ändernden
Produktionsprogrammen und -mengen.
Umfassende Anstrengungen zur Ver-
besserung der Produktionsverfahren
haben massgeblich dazu beigetragen,
dass der Verbrauch von Rohstoffen
zurückgegangen ist.

21Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz bei Roche Basel 2005

Wasserverbrauch
(Mio. Kubikmeter)
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Die Ressourcen
Verbrauch senken, Mehrwert schaffen

Lösungsmittel
Rohstoffe

Fabrikwasser
Trinkwasser





23

Die in dieser Broschüre genannten
Zahlen und Fakten beziehen sich auf
das Werk der F. Hoffmann-La Roche AG
in Basel. Einzig bei den Freizeitunfällen
sind die Mitarbeitenden der Roche-
Betriebe in Kaiseraugst auch integriert,
da diese Daten nicht getrennt erhoben
werden.

Auf Grund der Marktsituation ändert
sich das Produktionsportfolio von Jahr
zu Jahr. Vergleiche, insbesondere bei
den Produktionsmengen sowie beim
Rohstoff- und Lösungsmittelverbrauch,
sind daher nur bedingt aussagekräftig.

Abschluss
Grundlagen der Berichterstattung

Tabellen mit den detaillierten Daten 
zu den in dieser Broschüre gezeigten
Grafiken finden Sie im Internet 
(www.roche.ch/index/unternehmen/
unt_sicherheit.htm). Dort sind auch 
die Regeln der Datenerhebung und 
-berechnung ersichtlich.
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